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Die Regierung ,,klart aus«.
Berlin, 21. August. Dem Reichsrat ist eine den

Entwurf des Gesetzes über die Londoner Konferenz erläu-
ternde Denkschrist zugegangen. Die Denkfchrist betont,
daß es sich bei dem Loiidoner Schlußprotokoll um ein
einheitliches Ganzes handelt und keines der darin ent-
haltenen Abkommen ohne die anderen in Kraft treten
und durchgeführt werden kann, und ferner, daß die Kon-
serenz in ihrer Schlußsitzung von dem Notenwechsel zwischen
der deutschen, sranzöfischen und belgischen Delegation über
die militärische Räumung Kenntnis genommen hat.

Jm Einzelnen bemerkt die Denkschrift zu E den vier
inhaltlich bereits bekannten Abkommen u. a. noch, daß
zur Vermeidung jeden Zweifels in dem Schlußprotokoll
die Schuldsummen für die verpfändeten Zölle und Steuern
für die nächsten fünf Jahre genau festgelegt find unb das
Kontrollrecht des Kommissars für die verpfändeten Ein-
mahmequellen in« der Normalstufe lediglich auf das-»Mehr.
auf Auskunftserteilung beschränkt bleibt. Der Eintritt
einer schärferen Kontrolle ist an ganz bestimmte Voraus-
setzutigen geknüpft, so daß eine willkürliche Steigerung der
Kontrolle ausgeschlossen ist.

Die Denkschrift hebt ferner hervor, daß für die Durch-
führung des Suchverständigenplanes eine gewisse Elastizität
dadurch erzielt wurde, daß ein besonderes Verfahren zur
Aenderung des Planes bestimmt wurde. Durch die Be-
stimmungen über die wirtschaftliche Räumung wird für
alle Zweige der deutschen Verwaltung künftig ausschließlich
das Rheinlctndabkommen » maßgebend sein. Die unbehin-
derte Ausübung der deutschen Gerichtsbarkeit im Rheinland
ist sichergestellt. Die mit der Amnestie im Zusammenhang
stehende Frage der aus den Tbesetzten Gebieten ausgewie-
senen Deutfchen soll bei der Unterzeichnung des Schluß-
protokolls durch einen besonderen Notenwechsel geregelt
werden, über den bereits Einverständnis erzielt worden ist
und durch den alle Ausweisungen grutidsätzlich rückgängig
gemacht werden. Ferner soll gelegentlich der Unterzeich-
nung am 30. August von der deutschen Regierung an
die Konserenz eine im Wortlaut bereits mit der Gegen-
seite festgelegte Rote abgesandt werden, in der die deutsche
Regierung betont, daß sie die in dem Abkommen zwischen
den alliierten Regierungen vorgesehene Anwendung des
§ 22 Anlage 2 zu Teil 8 des Friedensvertrages nicht
als gerechtsertigt ansehe unb daß, wenn sie im vorliegen-
den Falle keine Folgerungen daraus ziehe, dies für die
Zukunft nicht als Präjudiz angesehen werden dürfe.
- Der Denkschrift ist der Notenwechsel zwischen» der

sranzösischen unb belgischen Delegation einerseits und der
deutschen Delegation andererseits über die militärische
Räumung des Ruhrgebietes innerhalb der Höchstfrist von
einem Jahr sowie hinsichtlich der militärischen Räumung
der Zone Dortmund unb Hörde beigefügt Ferner ent-
hält sie ein zwischen der deutschen, französischen unb
belgischen Delegation vereinbartes Memorandum über die
Erklärung von Herriot und Theunis, daß sie sich nicht
widersetzen werden, daß die besetzten rechtsrheinischen
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Sonntag, den 24. August.

Sanktivnsgebiete gleichzeitig mit dem Ruhrgebiet geräumt
werben. Als letzte Anlage ist der Denkschrist der Brief
MacDonalds an Herriot und Theunis beigegeben, in dem
der englische Premierminister erklärt, daß die Rechtniäßig-
keit der Ruhrbesetzung von der britischen Regierung nie-
mals anerkannt worden ist, und mit aller Stärke darauf
dringt, daß die beteiligten Regierungen jeden nur möglichen
Schritt tun, um die Räumung zu beschleunigen.

Eine Ansprache Westarps
Berlin, 22. August. Der deutschnationale Führer

Graf Westarp hielt gestern im Rahmen einer gesellfchaft-
lichen Veranstaltung eine politische Ansprache, in der er
anfchließend an die Entschließiing der deutschnationalen
Reichstagssraktion auf die Stellung der Deutschnationalen
zur Londoner Konferenz und zu dem Dawes-Gutachten zu
sprechen kam. Jn der Linkspresfe sei in den letzten Tagen
immer wieder die Vermutunwausgesprochen worden, die«, -e . . .
Verhandlungen umsallen Diese Pressekampagne sei ganz
offensichtlich darauf zurückzuführen, daß man die Deutsch-
nationalen gegenüber der Regierung in eine immer schärfere
Opposition hineindrängen wolle, um die Kluft zwischen
ihnen und der Regierung zu erweitern. Als Nebenwir-
kung habe man auch Unruhe in die Reihe der Deutschna-
tionalen hineinzutragen gehofft. Die Deutschnationalen
ließen sich in der ganzen Frage nicht von parteipolitischen
Rücksichten leiten. Der Beschluß, den sie gefaßt hätten,
sei aus rein fachlichen vaterländischen Gedanken heraus
entstanden. , Das Londoner Abkommen sei untragbar.
Wenn die Deutschnationalen sich gegenüber dem Abkommen
ablehnend verhalten, so geschieht das vornehmlich deshalb,
weil sie ein großes Mißtrauen dagegen hätten, daß die
besetzten Gebiete auch tatsächlich geräumt würden. Selbst
wenn man Herriot trauen könne, so wisse man doch nicht,
ob er in seinem Amt verbleibe, oder ob nicht Poincarå
zurückkommen würde. Für die Deutschnationalen sei noch
eine Tatsache von ausschlaggebender Bedeutung: man dürfe
die nationale große vaterländifche Bewegung nicht zerstören.
Die Regierung drohe mit der Auflösung des Reichstages
bezw. niit dem Voltsentscheid Die Deutschnationale Volks-
partei glaube nicht, daß diese Drohungen durchgeführt
werden würden. Beide Maßnahmen würden die Regierung
schwerlich zum Ziele führen. Jm übrigen erwähnte Graf
Westarp, daß Reichstagsabgeordneter Löbe in einer Partei-
führerbefprechung dem Reichsaußenminister Dr. Stresemann
gegenüber geäußert habe, die sozialdemokratische Partei
trete �fegt für das  » » &#39;�� deshalb ein,
damit später die Deutschnationalen nicht in die Regierung
kämen.

Die City und die Kredite für Deutschland.
Berlin, 22. August. Jn einem Briese des »Deutschen

Handelsdienstes« aus London heißt es: Hinsichtlich der eigent-
lichen Reparationsanleihe stehen die Grundlinien bereits fest.
Die Londoner Bankwelt wird bei diesem größten Emissionss
geschäst aller Zeiten die technische Ausführung schon deshalb
völlig für sich allein in Anspruch nehmen, weil sie im
Emissionsgeschäft über alleTradition und Erfahrung verfügt,
während die amerikanische Großfinanz sich auf diesem Ge-
biete und! ziemlich unsicher fühlt und der Londoner City
gerade bei dieser Gelegenheit vielleicht einige Kunstgriffe ab-
tauschen möchte. Der englische Anteil der Anleihe wird nur f
zu einem ganz kleinen Teil im Publikum unterzubringen
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sein. Man darf nie außer acht lassen, daß die Northcliffe-
RothermeresPresse mit etwa einem Dutzend Zeitungen und
Zeitschriften und einem Kreis von mehr als 10 Millionen
Abonnenten täglich in deutfchfeindlichem Sinne arbeitet und
daß sie vor allem der deutschen Anleihe »besondere« liebens-
würdige Aufmerksamkeit widmet.« Die Banken geben sich
hierüber keiner Täuschung hin. Der Optimismus, bem fiel!
manche deutsche Kreise hinsichtlich der Kredite für die Privat-
wirtschaft hingeben, erscheint recht wenig gerechtfertigt. Maß-
gebende Persönlichkeiten der deutschen Industrie« unb Bank-
weit. die in den legten Tagen von London nach Berlin
zurückgekehrt find, dürften von hier den Eindruck mitgenom-
men haben, daß der englische Geldmarkt für den Wiederauf-
bau der deutschen Wirtschaft, ganz besonders aber der Jn-
duftrie, nur sehr wenig tun kann. Der Reichsverband der
britischen Jndustrie erhebt ohnehin gegen die Londoner Banken
schwere Vorwürfe, weil sie es angeblich nicht verstanden, die
heimische Industrie in der Zeit schwerste: Krise zu unterstützen.

Das Ende der Regie.
Berlin, 21. August. Halbamtlich wird mitgeteilt: Nach

», Londonæålätilzel 5 des Abkommens zwischen den alliierten Regierungen
wird- dasssEigentsusnrs der sReichsbahn 35

Tage nach Annahme der Gesetzentivürfe der im Sachver-
ständigenplan vorgesehenen neuen Reichsbahngefellschaft über-
tragen. Bon diesem Zeitpunkt ab wird der Betrieb aller
fegt von der deutschen �Reichsbahn betriebenen Strecken auf
die Gesellschaft übergehen. 14 Tage später werden die fegt
von der Regte betriebenen Strecken für Rechnung der Gesell-
schaft unter dem Eis �E » �f � « " trieben
werben. Die tatsächliche Uebergabe von der �Regie an die
Gesellschaft wird unter der Aufsicht des Organisationskomitees
Strich für Strich vorgenommen werden, so schnell, wie es
mit der ordnungsmäßiger! Uebergabe vereinbart ist. Diese
Uebergabe soll innerhalb einer sechswöchigen Frist beendet
sein. Die Rücligabe der Rhein-Nuhr-Eisenbahnen an die
deutsche �Reichsbahn ist von größter Bedeutung. 150000
Eisenbahner werden damit wieder ihrer Arbeit unter deutscher
Leitung, ihrer Heimat und Familie zurückgegeben. Die
RheinsRuhkBahnen bilden wirtschaftlich unb sinanziell das
Werk des �� �f &#39; «, &#39; «, Bvn insgesamt 53000
Kilometern des Neichsbahnnetzes entfallen 12 Proz» über
6000 Kilometer, auf die Bahnen der besetzten Gebiete. Das
Reichsbahnnez im wesentlichen des linksrheinischen Gebietes
umfaßt davon 5000 Kilometer oder 10 Proz. der gesamten
Länge. Rund 16 Prozent aller zwetgleisigen Strecken und
32 Prozent aller dreigleisigen Strecken und rund 22 Prozent
aller oiergleisigen Strecken entfallen auf die Rhein-Ruhr-
Bahnen.

Der Munzgesetzentwurs
Berlin, 21. August. Nach dem neuen Münzgesetzentwurf

�gelten als alleinige gesetzliche Zahlungsmittel die Goldmünzen
und die Reichsmarknoten der Reichsbank unbeschränkt, die
Silber- und Pfennigmünzen, jedoch mit der Beschränkung,
daß niemand verpflichtet ist, Silbermünzen im Betrage von
mehr als zwanzig Reiche-mark und Pfennigstücke im Betrage
von mehr als fünf Reichsmark in Zahlung zu nehmen. »An
Reichsmünzen sollen ausgeprägt werden: l. Als Goldmünzen
Stücke über 20 unb 10 Neichsmark; als Reichsgoldmünzen
gelten bis auf weiteres auch die früheren Goldmünzen. Als
Silbermünzen Stücke über die Werte von 1 bis 5 Reichs-
mark; als Reichssilbermünzen gelten bis auf weiteres auch
die auf Grund des Gesetzes vom 20. März 1924 geprägten
Silbermünzen. 3. Stücke über 1, 2, 5, 10 unb 50 Pfennige;
als ReichssPfennigmünzen gelten bis auf weiteres auch die
RenteniPfennigftücke und die früheren Kupfermünzen.
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Bei den Goldmünzen beträgt das Mischungsverhältnis
900 Teile Gold und 100 Teile Kupfer. Bei den Silber-
münzen und den auf Reichspfennig lautenden wird das
Mischungsverhältnis vom Reissinanzminister im Einvernehmen
mit dem Reichsrat festgestellt.

Die Liquidierung der Rentenbank.
Berlin, 21. August. Im Zusammenhang mit dem neuen

Bankgesetz wird dem Reichstag auch ein Gesetzentwurf über
die Liquidierung der Rentenbank vorgelegt werden. Ueber
den wesentlichen Inhalt dieses Entwurfes werden der ,,Tele-
graphen-Union« folgende Mitteilungen gemacht:

Die bisherige Belastung der Jndustrie-, Handels- und
Gewerbebetriebe einschließlich der Banken wird aufgehoben.
Die grundlegenden Anteilrechte dieser Unternehmen erlöschen,
sie haben jedoch die bis zum Inkrafttreten des neuen Ge-
setzes aufgelausenen Zinsen an die Rentenbank abzuführen.
Die Deutsche Rentenbank darf über den Betrag der bei Jn-
krafttreten dieses Gesetzes von ihr ausgegebenen Rentenbank-
scheine hinaus Rentenbankscheine nicht mehr ausgeben. Die
Reichsbank hat den Gesamtbetrag der ausgegebenen Renten-
bankscheine innerhalb von längstens zehn Jahren zu liqui-
bieren. Die Zinsenzahlungen der von der Rentenbank aus-
gegebenen Rentenmark-Kredite erfolgt in oerschiedener Weise.
Die Geschäftstätigkeit der Rentenbank ist auf die Abwicklung
der Rentenmarkkredite zu beschränken, seddch hat sie das
Recht, aus dem 60 Millionen Mark übersteigenden Betrag
der Hypothekenzinsen jährlich 25 Millionen abzusondieren
und einer mit Einverständnis der Deutschen Rentenbank und
der Reichsregierung zu gründenden landwirtschaftlichen Kredit-
anstalt zur Verfügung zu stellen. Die Reichsbank hat am
Ende jeden Jahres den Betrag der eingezogenen und der
noch im Umlauf befindlichen Rentenbankscheine bekannt zu

geben. 
Rerclxstagsauflosung?

Berlin, 22. August. Der »Vorwärts« schreibt in seinem
heutigen Leitartikel unter der Ueberschrist: »Fort mit diesem
Inflationsreichstagl Neuwahlen voraussichtlich am 21. Sep-
temberl«: »Für die Gesetze dürften außer den 100 Sozial-
demokraten stimmen 62 Zentrumsleute, 44 Volksparteiler,
28 Demokraten, 16 Bayerische Vdlksparteiler, 15 Wirtschafts-
parteiler, zusammen 265; bagen 105 Deutschnationale, 60
Kommunisten, 32 Völkische und 4 Deutschsoziale, zusammen
201. Mit diesem Reichstag läßt sich der Londoner Vertrag
nicht durchführen«

Die richtigen Vertreter Deutschlands.
Bern, 22. August. An dem in Bern heute beginnenden

22. Kongreß der Parlamentarischen Union wird auch eine
Reihe deutscher Parlamentarier teilnehmen, u. a. der frühere
Reichstagspräsident Löbe, die Pazisiften Quidde unb Göchiiching,
der Sozialdemokrat Wels, die früheren Unabhängigen Breit-
fcheid und Hilferding, der frühere Reichskanzler Fehrenbach
 Zentr.! und andere. Neben den Beratungsthemen »Aus-
wärtige Politik« und »Kolonialmandate« wird auch das
Reparationsprsblem zur Sprache gelangen. Auch das Ab-
rüstungsproblem soll erörtert werden.

Das bayeriscbe Konkordat.
München, 22. August. Gegenüber irrigen Vermutungen

über die Verzögerrciig der Veröffentlichung des Konkordats er-
klärt die Korrespondenz der Bayerifchen Volkspartei u. a.: Das
Konkordat ist seit vielen «Monaten fertiggestellt und kann nicht
mehr abgeändert werden. Es steht nur noch die Ratifizierung
durch den Landtag aus. Der einzige Grund, warum das Kon-
kordat bisher dem Landtag nicht vorgelegt worden ist, ist, daß
von protestantischer Seite der dringende Wunsch ausgesprochen
wurde, gleichzeitig mit dem Konkordat möchte auch die Neu:
regelung des Verhältnisses zwischen den evangelischen Kirchen-
gemeinschaften und« dem bayrischen Staate dem Landtag unter-
breitet werden. Diese Verhandlungen sind aber noch nicht end-
gültig abgeschlossen.

England und der deutsch-französische
i Handelsvertrag

Paris, 22. August. Der ,,Daily Expreß« hat sich
an MacDonald telegraphisch mit der Anfrage gewandt,
wie er über das Jnterview Snowdens wegen des künftigen
französisch-deutschen Handelsvertrages denke. MacDonald
erteilte eine Antwort, die überraschen muß. Darin heißt�
es, was den Handelvertrag anlangt, so wurden die be-
treffenden englischen Büros eingeladen, Berichte vorzube-
reiten. ,,Herriot versprach, weitere Vorschläge mitzuteilen,
die er Deutschland machen werde, damit ich meine Ein-
wendungen erheben kann.« Wenn Herriot tatsächlich zu-
sagte, über alle Verhandlungen mit Deutschland den eng-
lischen Ministerpräsidenten zu unterrichten, muß man daraus
die Schlußfolgerung ziehen, daß er gegenüber England
Verpflichtungen einging, die in Frankreich böses Blut
machen müssen. Der »Daily Expreß« schließt aus dem
Telegramm MacDonalds, daß dieser Snowdens Ueber-
zeugung teile, wonach der deutsch-französische Handelsvertrag
eine ernste Bedrohung für die englischen Interessen bedeute.
Das Blatt behauptet ferner, daß, als in der letzten Woche
die französischen Vorschläge den deutschen Vertretern vor-
gelegt wurden, versucht worden war, sie geheim zu halten.
Die englische Regierung sei von diesen Vorschlägen unter-

richtet worden, obwohl die Frage des Hszandelsvertrages
nicht von besonderem Interesse für England sei.

Die »Handlungsfrerheit.«
Paris, 22. August. Der ,,Newyork Herab« meldet:

Jn Washingtoner dipldmatifchen Kreisen ist man über
eine Rede des Generals Dawes, des republikanischen Kan-
didaten für die Vizepräsidentschafh überrascht, der ausge-
führt hatte, daß die Vereinigten Staaten nicht gezwungen
sein würden, ein Schiedsgericht nach den! Haager Schieds-
gericht zuzulassen, wenn amerikanische nationale Interessen
in Frage kommen. Man erklärt, daß in dem Falle,
wenn auch die anderen Mitglieder des Haager Schieds-
gerichts diesen Standpunkt teilen sollten, der ganze Ge-
richtshof eine Posse spielen würde, weil jedes Volk es ab-
lehnen könnte, sich dem Schiedsgericht zu unterwerfen,
wenn feine nationalen Interessen auf dem Spiele ständen.

Snowdens Sabotageverfrrch
Paris, 22. August. Die Newyorker ,,World« veröffent-

licht ein Jnterniew, welches die öffentliche Meinung in
Amerika ein wenig überrascht und erregt. Snowden soll
erklärt haben, daß die von ihm vertretenen Kreise alles tun
würden, was in ihrer Macht liege, um die Lieferung von
Waren und Rohstoffen durch Deutschland nach Frankreich
nach 1930 zu verhindern, unb um jede Kontrolle über die
deutsche Industrie zu vereiteln, selbst über jene Industrie, die
Kriegsvorbeitungen dienen könnte. Snowden soll hinzuge-
fügt haben, er wolle sich der interalliierten Schulden bedienen,
um diese als Druckmittel gegen Frankreich zu verwenden.
Der ,,Matin« ist nicht ganz überzeugt, daß das Interniew
so gelautet habe, wie er es veröffentlicht, doch glaubt er den
Schluß ziehen zu können, daß Snowden nichts anderes be-�
absichtige, als die Lvndoner Abmachungen zu sabotieren,
welche die englische Regierung unterzeichnet habe.

Lokales
Nachdruck unserer Originalberichte sowie Inserate, auch auszugsweise,verboten.

�P? Namslau, 23. August.

Sonntagsfreude.
Der Erde köstlicher Gewinn
ist reines Herz und froher Sinn!

eume.!
Frohsinn �� Freude �- leuchtet das nicht wie hellster

Sonnenschein am blauen� &#39; � Hm? Freude! Ein
Wort mit hell« «« id indes« Lethe iton in morgen-
licher Gottessnuex und rch · .,e die Menschen, wie sie die
Freude suchen; suchen mit großen, weiten Augen und fiebrig
unruhvollem Herzen. Und grade am Sonntag. Ach�der All-
tagl Der ist so einheitsgrau und düster und drückend mit
all seiner Last und seiner Werktagsmüdigkeit Aber der
Sonntag! Der ist anders! Muß anders fein! Da will
man vergessen der Woche lästigen Druck, da sucht man
Freude! Und ich sehe sie suchen, die Menschen allel Wie
lustig und sommerfroh die Kinder, die mit lachenden, runden,
blanken Augen des Sonntags heilige Stille mit himmelss
reinem Jauchzen erfüllen. Seelenspiegel solch Kinderauge,
rein und blank, den anderen, den Großen es zeigend: »Der
Erde köstlichster Gewinn ist reines Herz und froher Sinn«
Und bu? Groß steht die Frage vor dir: Wie ist�s um
deine Sonntagsfreude beftellt? Trübe zieht es da wie
graues Gewölk vor dies Wort: Sonntagsfreude. Und ich
sehe sie, die Vielen, Allzuvielen, die da Freude suchen �
auf ihre Art. Bei den jungen Mädchen fängt&#39;s an, und»
den Iünglingen, in denen es aufleuchtet �«nein: aufzuckm
morgen, weißt du, am Sonntag, da � �. Freude nennen
sie es, was sie da erjagen, wild, hungrig, ihr Gewissen be-
wußt niedertretend. Und dann � � ? rübe Augen, müdes
Arbeiten am Wochenanfang �- das ist das E
Sonntagssreude! Und die Aelteren und Alten? Haben die
rechte SonntagSfreUdeP Die meisten wohl auch nicht. Ein
Sichgehenlassen und in stumpfsinniger Gesellschaft nur über
die Not der Zeit murrend und klagend � das ist ihr Sonn-
tag. Sonntag�ist Sonnentag, ist Freude! Das eine
wisset: Eine Freude, die nicht emporführt, die nur reißt und
prickelt und schließlich den bitterm, schalen Nachgeschmack
wie schlechter Wein hinterläßt � das ist keine Freude, erst
recht keine Sonntagssreudel Willst du die haben, dann
feiere diesen stillen Tag: laß Kopf und Hand ruh�n, schenke
dich deiner Familie, die vielleicht die ganze sWdche über
wenig oder garnichts von dir hat, bring deine Seele im
Gotteshaus deinem Gott, daß der sie stille mache und segne,
und dann geh hinaus in die lachende Natur und freu&#39; dichl
reu dich deines Lebens, deiner Welt, deines Gottes. Die
reude kannst du auch mitten in Sorge und Trauer haben,

solche Freude ist immer da, greif nur zu, sie wartet auch
heute wieder auf dich und will dich, wenn � � ja, wenn
du ein reines Gewissen hast! Daß aber laß dir durch nichts
rauben; dann hast du Freude

heilige, selige Sonntagsfreudel Pe-
= Gar Rennveranstaltung des B. R.-V. Namslau

in Strehlttzh Das blaue Programm berechtigt am
morgigen Sonntag, die Fahrrad- und Mdtorrad-Konkurrenzen
in Strehlitz aus nächster Nähe zu befiehtigen. Nur der Besitz
eines solchen blauen Programms sichert jedem einen refer-
vierten Platz, von dem Statt und Ziel genau beobachtet
werden kann. Außerdem sind diese Programme nummeriert
und bilden. eine sehr interessante Verlosung. Nach Beendi-

nde der «

gung der verschiedenen Rad- und Motsrradrennen findet das
große Verlosungsrennen statt, das in 2 Vorläufen und einem
Entscl!eidungslauf besteht, und sämtliche B. RxVxRadrenner
beteiligen sich daran. Die schnellsten Drei aus jedem Vor-
lauf kommen in den Entscheidungslauf Vorher ziehen diese
sechs Renner je eine Losnummer der blauen Programm.
Die Nummer wird den Fahrern in großen Zahlen auf den
Rücken geheftet, und die Programmbesitzer mit diesen Nummern
kommen bei dem Verlosungsrennen in Frage. Den ersten
Gewinn � ein Fahrrad �«� erhält nicht der Sieger, sondern
der Inhaber des blauen Programms mit gleicher Nummer. �
Das Publikum wird höflichst gebeten, die Rennstrecke �
Strehlitz�Grambschütz�Noldau � in der Zeit von nach-
mittag IX22 bis 1J24 Uhr freizuhalten, damit die Rennen glatt
verlaufen unb Unglücksfälle vermieden werden.

Am Bahnhof in Noldau stehen Leiterwagen für Teil-
nehmer an der Veranstaltung in Strehlitz zur Fahrt nach
Strehlitz zur Verfügung. Dem Publikum wird bekannt ge-
macht, daß von 1,30 Uhr Mittag ab die Zufahrtstraßen nach
Strehlitz, ebenfalls die Ehaussee Grambschütz�Noldau, von
der Abzweigung nach Strehlitz, im Interesse der Rennfahrer
während des Rennens gesperrt bleiben.

= Sportbericht Die Mannschasten des ,,S. E. Preußen«
weilten in einer Reihe von· Sonntagen bei auswärtigen
Vereinen zu ihren Pflichtspielen Vergangenen Sonntag waren
sie mit 4 Mannschaften in Großwartenberg. Es wurden
folgende Resultate erzielt: Der 1. Bezirk verlor 4:3 jedoch
ohne Hoffmann und Thiel, dagegen spielten 2. Bezirk 8:1;
1.-Jugend 3:1; 1. Knabenelf 3:1 für Preußen Namslau.
Genannte Resultate bezeigen die Spielstätke des Vereins.
Für diesen Sonntag ist es der Vereinsleitung gelungen, eine
Brrslauer Extraklasse, die Liga des Sportvereins »Hertha«
Breslau, nach hier zu verpflichten. Die Preußenelf verlor
im Winter bei meterhohem Schnee gegen diese äußerst spiel-
starke Ligaelf 7:1 unb fordert nochmals denselben Gegner,
um ben Namslauer Sportfreunden zu zeigen, welchen Fuß-
ball auch eine Pkeußenelß als kleiner Provinzverein zu
spielen vermag. Die Mannschaft wird dem Gegner wie folgt
gegenüber treten:

Herrmann, Scheibel, ThieL Vochniok, Reitzig,
« Prich. Hoffmannn, Bauch,

Kuska, Klinner,
Wanger. »

= Prämien für Vertilgung der Kreuzottern Gemäß
Erlaß des Herrn Ministeks des Innern wird für die Tötung
von Kreuzottern außerhalb der staatlichen Forsten eine Prämie
von 10 Gotdpfennigen für jedes abgelieferte Stück gezahlt.
Etwaige Anträge aus Gewährung von Prämien von im
Jahre 1924 gefangenen Kreuzottern sind den zuständigen
Landratsämtcrn bis spätestens 20. Februar 1925 einzureichen.

Hinterziehung der Krastfahrzeugsteueu Der II.
Strafsenat des Reichsgerichts hält in seinem Urteil vom
22. 5. 1924 die Sondervorschriften des § 9 des Kraftfahn
zeugsteuergesetzes vom 8. 4. 1922, in dem die Versteuerung
der nur zu Probe- unb Ueberführungsfahrten benutzten Kraft-
fahrzeuge geregelt ist, nicht ohne weiteres durch die bloße
Tatsache für anwendbar, daß ein Kraftsahrzeug zu einer Probe
oder Ueberführungsfahrt benutzt wird. Vielmehr muß hinzu-
kommen, daß es ein Probefahrtkennzeichen führt, das dem
Veranstalter der Fahrt zugeteilt ist. Anderenfalls unterliegt
auch eine Probefahrt auf öffentlichen Wegen oder Plätzen
steuerrechtlich den allgemeinen Vorschriften der §§ 1, 3, 4 ff.
des Kraftfahrzeugsteuergesetzes, Der Entscheidung lag folgen-
der Tatbestand zugrunde: Der Mitinhaber einer Firma C. in
S. hatte der Firma R. in E. ein Kraftrad abgekauftz es
nach S. überführt und vor dem Weiterverkauf mit ihm
einige »Probefahrten« ausgeführt. Für dieses Rad hat er
weder eine polizeiliche Zulassung erwirkt, noch Kraftfahrzeug-
steuer entrichtet. Vielmehr hat er zur Umgehung der Steuer
an dem Rade das nicht ihm, sondern nur der Verkäuferin
erteilte Probefahrtkennzeichen belassen, obwohl es ihm aus-
drücklich nur für die Ueberfiihrungsfahrt auf 24 Stunden ge-
liehen war. Nach dem Verkauf des Rades hat er das der
Firma R. widerrechtlich vorenthaltene Probefahrtkennzeichen
an ein anderes ihm gehörendes Krastrad angebracht und auch
dieses Rad zu ,.Probefahrten« benutzt, bis das Kennzeichen
von der Polizei beschlagnahmt wurde. C. ist wegen fort-
gesetzten Zuwiderhandelns gegen die verkehrspolizeilichen Be-
stimmungen und wegen Ksssssf «, » »F« I&#39; « »&#39; «, » vom
Landgericht Eottbus zu einer Geld- und Freiheitsstrafe ver-
urteilt worden. Gegen dieses Urteil hatte E. Revision ein-
gelegt, die das Reichsgericht verworfen hat.

Grunderwerbssteuer-Riicklagen. Nach Paragraphen
10 unb 28 des Gssssskssssssssb f� «, II, ist die sogenannte
uneigentliche Grunderwerbssteuer am 1. Januar 1929 oder
an bem späteren Tage, an dem der betroffene Grundbesitz
mindestens 10 Jahre bereits erworben war, zu entrichten,
auch ohne daß ein Wechsel im Eigentum stattfindet. Die
Steuer beträgt alsdann 1 Prozent. Für diese Grunderwerbs-
steuer können nach§ 7 des Körperschaftssteuergesetzes steuer-
freie Riichlagen jährlich gemacht werden, das ider Ver-
mögenssteuer sowie bei der Aufstellung der Goldbilanzen nicht
ohne Bedeutung. Zweifelhaft war bislang, ob zu dieser un-
eigentlichen Grunderwerbssteuer auch der Gemeindezuschlag
von 50 Proz. erhoben werden konnte, der im Falle der
Nichterhebung einer Wertzuwachssteuer sogar verdoppelt
�00 Proz.! werden kann, und ferner, ob die steuerfreien
Rücklagen sich auf diese Gemeindezuschläge mitbeziehen. Auf
eine dahingehende Anfrage des Hansabundes hat der Reichs-
finanzminister durch Beschluß vom 22. uli 1924 beibe
Fragen bejaht. Der Steuerpflichtige muß al o zum l. Januar
1929 mit einer Grunderwerbsfteuer von insgesamt 2 Proz.
rechnen und wird gut daran tun, schon fegt hierfür ent-
sprechende Rücklagen zu stellen. Die Vorschrift bezieht sich
nur auf solche Grundstücke, die sich im Eigentum von ju-
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Joachim hörte an ihnen vorüber. Plötzlich sah er auf.
»Wenn Sie die Frau meines Onkels sind, dann sind Sie
also fegt . . . meine Tante . . .«

»Das wird wohl so sein«, erwiderte sie mit einem miß-
lungenq Versuch zu einem gutmütigen Lächeln des Spottes.

» nd ich bin Jhr �- Neffel Nach Gesetz und Recht!«
{fegt lachte er feballenb auf.

Für einen Augenblick sahen sie sich in die Augen, wie
überwältigt von diesem wunderlichen Schicksalsspructx Dann
erhob sich Hanna hastig: »Jcl! will meinen Mann rufen.
Er fühlte sich vorhin noch etwas erschöpft von der Reise und
ruhte heute länger als gewöhnlich. Wir sind erst spät in
der Nacht heimgekommen«

,,Nein, ich möchte nichtJoachim erhob sich ebenfalls.
Bitte, bestellen Sie dem Onkel meine Grüße, ich

«

stören.
»» komme gelegentlich wieder.« -

Mit einer förmlichen Verbeugung empfahl er sich. Es
war ein etwas unvermittelter, überstürzter Abschied.

Hanna trat ans Fenster und sah ihm nach, starr und
in seltsamer Beengung. Ganz deutlich noch vernahm sie die
Bitterkeit seines Lachens. Dann wandte sie sich rasch und
suchte ihren Gatten auf.
- »Dein Neffe Joachim von Rosenow war da und wollte
dir einen Besuch machen", berichtete sie.

Rosenow sah überrascht auf. ,,Ah, das ist ein netter
Junge, der einzige von der ganzen Sippe, der mir einiger-
maßen ans Herz gewachsen ist. Du hättest ihn zum Mittag-
essen bitten sollen, Hanna.«

dir recht war, Frist«»Jch wußte nicht, ob es
»Na, denn ein andermal.
Bei der Heimreise, im Zug, fiel dem Herrn von Rosenow

die unnatürliche Schweigsamkeit seines Sohnes auf. »Hast
du Unannehmlichkeiten gehabt, Achim?«

Der Sohn blätterte in Zeitungen und sah kaum auf.
»Durchaus nicht, Papa.«

,,Jch überlege eben . . . wir wollen Montag wieder zur
Stadt fahren. Du wirst den Onkel Fritz aufsuchen müssen«

�Sei; war bereits heute mittag dort.«
,,Was..? Na��-und...?«
,,Jch traf ihn nicht persönlich an.«
»Schade. Na und die Person � war sie noch ba?�
»Die Person, wie du dich auszudrücken beliebst, Papa,

ist heute deine Schwägerin.«
,,Was �- ist sie . . P«
»Jch sagte es ja: »Deine Schwägetinl«

« 13. Kapitel.
Stau Hanna Rosenow erzählte von ihrem Aufenthalt in

Kopenhagen. Vom Thorwaldsenmuseum, vom Ethnographi-
schen Museum, vom Tivoli, von alten, auf dem Wege nach T
Helsingör gelegenen Schlösserm vom runden Turm, auf den
ein König mit Pferden hineingefahren sei. »Wie hieß er
doch gleich, Fritz ?� ««

»Peter der Große.«
»Ach richti Peter der Große. Und der berühmte

dänische Kaffee, das herrliche Frühstücksgebäck . . es war
wunderschön dort, nicht wahr, Frist«

Jn heiterer Ruhe plauderte sie mit ihren Gästen am
Teetisch. Und diese Gäste waren der Landgerichtsdirektor
Knigge, ein alter Sonderling und Junggesellex und Joachim
« von Rofenow.

Waren Sie auch in Schweden, gnädige �grau?� fragte
00°-
»Nur in Helsingborg und in Malmö.«
»Die Jahreszeit war nichtrecht geeignet«
»Nein, im Sommrr wollen wir wieder hin.«
Joachim hörte schweigend zu. Einer Einladung des

Onkels folgend, hatte er heute nach schweren Seelenkämpfen
dieses Haus betreten, nun mühte er sich immer noch, das
neue Bild des einst geliebten Mädchens in sich zu verarbeiten.
Er kam nicht aus dem Staunen heraus. Jmmer noch sah
er sie im schlichten Schwesternkleid, schüchtern, zaghaft, glück-
selig, verschämt, naiv . . . und jetzt fand er sie wieder, ganz
Dame, in anmutiger Sicherheit und gesellschastlicher Gewandt-
heit, brillantbestrahlt, in seidenen Kleidern und Lackschuhem
glücklich und unbefangen: wirklich eine Dame der großen Welt.

Der Landgerichtsdirektor verabschiedete sich bald. Er
hatte eine Verabredung zum Dämmerschoppen

Joachim wollte sich gleichfalls erheben, aber der Onkel
drückte ihn in den Sessel nieder. »Das gibts nicht, lieber
Junge. Du begleitest uns heute Abend in die Oper.
nahm drei Karten für uns.�

�Su bist sehr gütig, Onkel Fritz, aber -�«
»Kein aber. Hanna, ich glaube feine Teetasse ist leer.«
»O, verzeihen Sie meine Unaufmerksamkeit«, sagte

Hanna und wandte sich ihrem Gast zu.
Unschlüsfig verharrte Joachim. Die Ermahnungen des

Vaters fielen wieder über ihn her wie Geißelhiebe. Er wußte
es: er war das letzte, das einzige Bindeglied zwischen dem
Onkel und Rosenow-Berenberg; erloschen die Sym athien
des Onkels für ihn, war alles verloren. Ganz klar ah er:
der Vater kämpfte um seine Existenz» und es war ein Ver-
zweiflungskampf. Garn-Um« Mo»

Kni
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Dem Herbst entgegen.
Der größte Teil der Getreideernte ist geborgen und über

die Stoppeln fegt der Wind. {freilich nur in der Ebene,
während oben in den Gebirgsdörfern das Getreide noch aus
dem Felde steht. Mit den Erträgen kann der Landwirt zu-
frieden sein, obwohl sie weit hinter denen des Vorjahres
zurückbleiben. Verschiedentlich hat das Getreide durch Schäd-
linge gelitten, besonders auch im Kreise Reichenbach, wo der
Weizen zu 70 v. H. vom Madenfraß durchsetzt ist. Kartoffeln
und Rüben waren bis vor einiger Zeit gut entwickelt, doch
macht sich gegenwärtig das Verlangen nach durchdringendem
Regen bemerkbar: Dieser trat auch nach glühendheißen Tagen
ein. An den nahenden Herbst erinnern auch die reisenden
Früchte, die in immer größeren Mengen auf den Markt
kommen. Hier ist die Ernte ebenfalls zusriedenstellend. Apfel-
und Birnenernte liefern durchschnittlich sehr gute Erträge,
während die Pflaumenernte im allgemeinen nur als mäßig
zu bezeichnen sein wird.

Die vorgerückte Jahreszeit kennzeicl!nen endlich die schon
bedeutend kürzeren Tage und der Abzug der Vögel, der in
diesem Jahre früher als sonst erfolgt. Nachdem uns bereits
Ende Juli die Mauersegler verlassen haben, rüsten sich jetzt
auch schon Freund Langbein und andere Vögel zur Reise
nach dem Süden.

Verschiedene Mitteilungen.
Die Suche nach Tilessen und Schuh. Der Abge-

ordnete"Gömbös, in dessen Villa die drei deutschen Flücht-
«-linge Zuflucht gefunden hatten, hat sich in einer Unterredung
mit einem Zeitungsoertreter folgendermaßen geäußert: »Ja!
halte Heinrich Förster nicht für den Tilessen. So lange er
in meiner Villa wohnte, hat er fiel! stets als zuverlässig und
korrekt gezeigt, und ich kann mir nicht vorstellen, daß er an
der Tötung Erzbergers irgendwie beteiligt gewesen war. Sei!
halte die ganze Angelegenheit für nichts anderes als ein gegen
mich gerichtetes politisches Manöoer, und ich habe deshalb
meinen Rechtsanwalt ersucht, gegen alle jene gerichtliche
Schritte einzuleiten, die mich in den Mittelpunkt einer so
peinlichen Affäre -gestellt haben. Ueber den Stand der Unter-
suchung bin ich nicht unterrichtet, und ich höre nur durch die
Zeitungen über den weiteren Verlauf« ,

Die Maßregelung der Stadt Tropf-an. Die Stadt-
vertretung von Troppau hat gegen die Stimmen der Juden
beschlossen, bei dem Ministerium des Jnnern Beschwerde
gegen die Verfügung zu erheben, durch welche der Stadt
wegen angeblich tfcbeelyev� �fit� «« &#39; -�·-ns die Ver-
wgltungsautonomie entzogen Jorden ist.

Die Gesundheit Asquiths, der von seinem Erholungs-
aufenthalt nach England zurückgekehrt ist, läßt noch immer
zu wünschen übrig. Es besteht die Möglichkeit, daß Asquith
die Leitung der .liberalen Partei im Unterhause niederlegt.

Eine Entdeckung auf der Jnsel Worms. Der schwe-
dische Professor Kjellin, der zurzeit an der Dorpater Universität
ätig ist, hat unter dem Altar der St.-Olai-Kirche aus der
Jnsel Worms  an der Küste Estlands! eine Madonna-Statue
entdeckt. Dieses Standbild stammt aus dem 14. Jahrhundert
und ist ein Kunstwerk von großem Seltenheitswert. Jn
demselben Raum wurden auch Ornate katholische: Priester
gefunden. Die Kirche der Jnsel ist im Jahre 1219 erbaut
warben.

Schnelligkeitsrekord eines Ozeandampfers. Der
amerikanische Ozeandampfer »Mauretania« hat soeben seinen
eigenen Rekor.d vom Juni 1920 um sechs Stunden geschlagen.
Das Schiff machte die Ueberfahrt von Southampton nach
Newport  in fünf Tagen drei Stunden.

Ein russisches Torpedoboot gesunken. Auf dem
Schwarzen Meere ist ein rufsisches Torpedobvot auf eine Mine
gestoßen, welche explodiertr. Das Schiff versank in wenigen
Minuten. 15 Mann der Besatzung sind ertrunken.

300000 amerikanische Touristen im Europa. Der
»Eicago Tribune« zufolge werden die amerikanischen Touristen,
die heuer Europa bereisen, nicht weniger als 300 Millionen
Dollar auf dem Kontinent ausgeben. Nach den bisher vor-
liegenden Schätzungen dürfte die Zahl der amerikanischen
Touristen allein während der Sommerfaison 300000 erreichen.
Für Herbst und Winter ist ebenfalls ein gewaltiger Zustrom
amerikanische: Reisender nach Europa zu erwarten.

Jn amerikanischen Regierungskreisen verfolgt man sehr
aufmerksam diese gewaltige Abwanderung amerikanischen
Kapitals nach Europa, erblickt jedoch darin kein nachteiliges
Moment für die Volkswirtschaft der Vereinigten Staaten,
sondern im Gegenteil eine Milderung der Tatsache, daß
Amerika an Goldüberfluß leidet. Der gewaltige Bedarf ame-
rikanischer Touristen an fremden Zahlungsmitteln kommt vor
allem der Kursgestaltung des sehweizerischem französisrhen und
belgischen Franken sowie der Lira zustatiem weil die Mehr-
zahl der Reisenden aus den Vereinigten Staaten sich nach
Frankreich, Belgien, der Schweiz und Italien. wendet.

Unfall des Abg. Schutz. Der Borsitzende sder Reichs-
tagsfraktion der Deutschen Volkspartei, Dr. Scholz, erlitt im
Reichstag einen Unfall, bei dem er sich eine Bänderzerreißung
am linken Fuß zuzog. Auf ärztliche Anordnung ist ihm für
einige Wochen vollkommene Bettruhe verordnet.
f Sie legten noch in Mainz verbliebenen Jnhaftierten

aus Bergzabern sind wieder in ihre Heimat zurückgekehrt.
Bürgermeister Junker und fein Sohn waren bereits am ver-
gangenen Dienstag freigelassen worden.

Keine Gütertariferhöhung bei den Regiebahnem
Wie die Telegraphenunion festgestellt hat, sind von fegt ab
die Personenfabrpreise der Regiebahnen in der 1. und 2.
Klasse um 40 Prozent, die Fahrpreise der 3. unb 4. Klasse
um 60 Prozent erhöht worden. Eine Erhöhung der Güter-
tarife hat nicht stattgefunden.

Die Deutschnationalen und der Beamtenabbam Die
deutschnationale Reichstagsfraktion wird im Aeltestenrat die
sofortige Beratung des Gesetzentwurfes über die Milderung
der Psss &#39; ««  -----  verlangen.

Die Bismarclejugend der Deutschnationalen Volks-
partei hält ihren dritten Reichsjugendtag vom 26. bis 29.
September in Braunschweig ab.

Die Typhuserkrankungen in Schlesien. Wie gemeldet
wird, erstrecken sich die Typhuserkrankungen nicht nur auf
den Kreis Glogau, sondern auch aus Marklissa und anderen
Kreisen werden Typhusfälle gemeldet. Wie von sachverstän-
diger Seite mitgeteilt wird, sind Typhuserkrankungen stets
Begleiterscheinung heißer, trockener Sommer und des dadurch
bedingten niedrigen Grundwasserstandes. � Jn Glogau hat
der Typhus bereits das erste Todesopfer gefordert. Es
handelt sich um ein etwa 20jähriges Mädchen. Zurzeit be-
finden sich 16 Personen  l0 Frauen und 6 Männer! wegen
Typhus bezw. wegen Typhusverdachts im städtischen Kranken-
hause. Davon stammen 9 Personen aus der Stadt und 7 vom
Lande. Trotz eingehender Untersuchungen konnte bisher noch
nicht der Ursprung der Erkrankungen festgestellt werden. An

-die Bevölkerung wird das dringende Ersuchen gerichtet, beim
jGenuß von Obst mit größter Vorsicht zu verfahren, das Obst
gut au. reinigen unb es möglichst geschält, noch besser gekocht,

zu verzehren. Vor allem sei davor gewarnt, auf Obst oder
Gurken Wasser zu trinken.

Ermäßigung der Bankzinsem Die der Vereinigung
-von Schlesischen Banken und Bankiers angehörenden Firmen
haben mit Wirkung vom 11. August 1924 an eine Ermäßi-
gung der Sollzinsen um 2 Prozent eintreten lassen und legen
fortan der Zinsberechnung einen Satz von 2 Prozent über
der jeweiligen Diskontrate der Reichsbank d. f. zurzeit 12

. Prozent, zugrunde. Dieser dem Vorgehen- der Berliner Haupt-
vereinigung angepaßte Beschluß wird von der gesamten Ge-

«· schästswelt mit Freude begrüßt werden und ist hoffentlich der
iAnfang von einem- weiteren Zinsabbau

Eine Postkarte, die 17 Jahre unterwegs war. Ein
Einwohner von Greifswald erhielt kürzlich eine Poftkarte,
die am 11. April 1907, also vor mehr als 17 Jahren, zur

zPoft gegeben war. Die Poftkarte hat aber in der langen
Zeitkeineswegs eine Weltreise gemacht. Sie war vielmehr
zin Stralsund in den Kasten gesteckt worden und brauchte
nur eine Entfernung von 30 Kilometern zurückzulegen. Welche
Abenteuer sie in all den Jahren erlebt hat, das wird aller-
dings ewig ein Geheimnis bleiben.

107 Jahr alt geworden. Aus Sevilla wird gemeldet,
daß am Sonntag dort eine 107 Jahre alte Frau beerdigt
worden sei. An der Beerdigung nahmen drei Söhne im
Alter von 91, 89 und 85 Jahren teil. Die Verstorbene lebte
mit ihren drei Söhnen in einer Holzbaracke in tiefster Armut.

Wer nach Alkohol riecht, wird entlassen. Henry Ford
hat in allen Fabrikräumen, Verkaussläden und Kanzlei-
räumen folgende Warnung angebracht: »Von heute an ver-
liert jeder Angestellte ohne Ausnahme und ohne Widerruf
seine Stelle, sobald an seinem Atem der Geruch von Bier,
Wein oder Likör festgestellt wird: dasselbe hat zu erwarten,
wenn bei ihm oder in seiner Wohnung eines dieser Gifte
angetroffen wird-J«

Purzelbäume von Amsterdam nach Marseille. Ein
seltsame: Rekordmann ist in Paris eingetroffen. Es ist der
Holländer Takkenberg, der eine Wette abgeschlossen hat, die
Reise von Amsterdam nach Marseille Purzelbaum schlagend
zurückzulegen. Der Vertreter des Ouotidien hatte mit dem
seltsamen Mann eine Unterredung, in der er ihm sagte, daß
er Amsterdam am 12. November 1923 verlassen hatte, und
hoffe, am 12. Februar 1925 in Marseille einzutreffen Dies
ist eine Strecke von ungefähr 1500 Kilometer, auf der er
fünf Millionen Purzelbäume schlagen müsse. Nach dem
Grund des Versuches befragt, sagte der Holländer: �Sei;
komme aus Amsterdam, um Belgien und Frankreich einen
neuen Sport zu lehren, dessen Schöpfer ich bin, unb ber darin
besteht, seinen Körper wie ein Rad zum größten Nutzen der
gesamten Muskulatur zu benutzen, ohne ihn zu ermüden.«
Der Holländer hatte sich zu dieser Reise ganz besonders vor-
bereitet: er trug einen kurzen Ledermantel und auf dem
Kopfe eine Art Polster. Der Quotidien meint: Warum
muß dieser Mann nun ausgerechnet diese weite Reise nach
Marseille machen? Schließlich gibt es doch ganz in der
Nähe von Paris die Eharitå, ein ganz � geräumiges
Jrrenhaus.

Glogau. Der 30 Jahr alte Sohn des Gemeindevor-
stehers Jammer in Pinquart versuchte auf den bereits in
Bewegung befindlichen Zug zu springen. Er konnte die
Tiirklinke nicht erreichen, stürzte vom Trittbrett und trug
schwere Verletzungen davon.

Gottesberg Der 17jährige Sohn des Bergmanns
Goebel aus Rothenbach hatte sich mit mehreren Kameraden
an einem Sportsest in Marburg beteiligt. Kurz- vor der
Abreise wollte er noch ein Bad nehmen, doch geriet er dabei
in einen Strudel und wurde vor den Augen seiner Begleiter
in die Tiefe gerissen. Erst später konnte er als Leiche ge-landet werden. -
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Gr. Propaganda-

«Tjiadiiiorlsksi
bei Gastwirt Jases Sonnen.

Radrennen
Wiotorradrennen

auf der Strecke Strehlitz, Grambschiitz Noldaiy
Strehlitz. � Statt und Ziel Gasthaus Sonnen.
Anfang der Uiciiueii l»- llhr tiarhuiittagä
Kiusstsahreii �� Reigenfahren

Radballfpiele 
Verlosnngs-Radrennen.

Garten-Konzert. »
Vorführung des Films: Rennen rund um Uamslau
« und andere Belustignngem «

Absahrt der Radsahter vom Bereinslolial 12IJ2 Uhr.
Lastlirastwagen fährt vom Pietzonkaplatz »! Uhr.

Platzlearten hierzu bei Miilley Braustiibl
Die Programme sind bei den Vorstandsmitgliedern

und bei den Herren Haesler und Gaul ethältlich.

ErhoIungs-Saal Oppeln.
Die weltberühmten Passionsspiele

J ins von Nazareth.
Unter Mitwirkung des brummen Cliristusoarstelleto Adolf Fußllulht

Auf eigens dazu ekbauier große  estspielbuhne
100 Mitwirliende Masse-reinste. Massenszenew

Spieltage vom l. bis 7. September, abends 8 Uhr,
außerdem am 3., 6. nnd 7. September 1924, naehmittag
3 Uhr. Voroerliauf der Karten« vom 30. August ab von
vormittag 10-� 1 Uhr, sowie eine Stunde»vor Beginn der
Festspiele Nach Schluß der Nachmittagsaufsuhrung Anschluß" &#39; gen.

Geschäftsstelle der Passionsspiela
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Faser-Erzeugnisse

Breslau I, Königstrasse 5
- to« ilor stiiwoliiainok strahlt]

Bindegarne
für

/� ««-
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Mähmaschinen und Strohprässen,
und landw. Seilerwaren
zu äußerst günstigen Preisen

Telegn-Adn: Kraftfaser. F ernruf ietzt Ohle 4873.
Wir unterhalten große Läger in »

Breslau, Görlitz, Berlin, Königsberg llllllllllllllllllllllilIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIII-
im

f .____.�&#39;-1- .-
Wagenfett, Maschinenfett,

Dichtungen, Schläuche,carbolineum, Eisenlack,Pinselfarhen, Fussuoden-
Lacke, Benzin, Benzol.

Oscar Tieize
Germania-Drogerie.

Alle gebrauchten
Gegenstande

wie Betten, Bettstellem
Schriintre,Kleidnngsstiiche,

Sehuhwerl: usw.
verkauft zu billigen Preisen
Sehwitalla _

Namslam tSmäilstriiösze L. Vertreter:
Gctd �&#39;;���°�,f�g�°�2°�g,�j W.SehoIz� Namslau
Breit-u. Steuers. 15. �l�dmbcif. Krakauerstr. 2|. Fernspr. 88.

:-�;·- Anzeige. T;

Neue Grüner

Loioasvorsioizoroogsiiaok· a. .

Iirirr iqirirrrruiiiriiurrrr.
iirlimrrlirrrririirrri�nrrrrriiirrr form.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß
wir in Namslau durch

Herrn Iirrirrrnu W. Scholz, �rririuisiri
bei Herrn Spediteur Gaertner

vertreten werden. «
Herr scholz ist bereit, Versicherungen

für uns zu vermitteln und Auskunft in unseren
Angelegenheiten zu erteilen.

Gotha� im Juli 1924.

irre irtiier ieirrs�rersirirerurrsiuri 
u. .

ist die seit Jahren siegreicheMarke; endlos ist die Listeder Erfolge. der Weltrekordeund Meisterschaiten. die aufBrennabor erkämpft wurden Z
Vertretem «« « Je« VIII, Namslau

Schutzenstraße I3.

Seidel s: Haumann

Nähmaschinen umi Fahrräder
sind erstklassige deutsche Fabrikate aus

_ bestem Material, daher das billigste.

prima uns. Steinliohien
Niederschles Schmiedeiohlen

Zriåunkohlenbriketts  Jlse!o s

itlilsss kostenlos und mtinl

H 
»

Vrennholz
osseriert waggonweise nnd ab Lager zu K« btlligsten
Tages-preisen .

Gustav Fuhrig
sioblenneidyäit.

1111........ ..II._......I
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g Wir sind unter
i W« No. 94
  an das Fernsorekljnelz Namslau
« ·   angeschlossen.
N iirrisiirer lirrciirei-ieseiisrirrii

m. b. H.

,.Uam8lauer Stadtblatt«. »
Namslam AudreasRirrhstrasze 18.

I � � " "&#39;ll.."&#39;ll.u.� NN..�.."�IJJLJ
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 Die neuen formen
« « für .

» w i n i e r �
i in

Knoten-state 
sind etngetofjeii  «

Jaldige iiujiräge erbeten.
·   i

S. Schwerin «l
Zei. Eis. liegt. l834.

Damen:
nnd Herrenhiite

Ossessssissiessuirgkiikszt 
Hospiialgasse 2

 neben dem Gericht!

Dominium Glausclie
sucht bald ein

�ehrliches, kräftiger»

siiiclieaniäirlikn
l

nur lDie fertigen Hüte
UbzUhU!EU- m

Lie estiihle  �empfiehlt »
oppigozngtliamslau

 Die große Verbreitung» des w .

 »Nanslauer Stadtblattes g.
 beweist seinedeliebitheit »� -T in der Stadt u. sausdem Lande: ·» i «
 V it ii «
 nehmen seämtelictj":«;3steatristalten, · , « °
 Vriesträger,· Verlraussstellen und die .Geschästs- «
C stelle entgegen. «
K G HGQOWQGIVQQOÆSEQMMN

= iiirchciche Nachrichten.
GvangdlisclpKirchlichesy H, »

Am 10. Sonntag n. Stirn, den 24.«August«�1924 predigen:
7�/� Uhr Vcliar Theile. - - « state« i; »; ,5 »,9V, Uhr Pastor Fuhrmann. « « « «« �f�; «« &#39;

» Kdllekte sur das Bruderhauss Zoar bei »Rothenburg DE. undsur Mission unter Israel. - zip-im»- ragnurvrnu m
- . Vereinsnirchrichteni Wiss? s« I s« 75

»· Sonntag, den 24. August, mittag 12,45 UhrssAusslugz des Jung-mgnneruerern, Iugendverein und der Iungmädcheriabteilung nachHonigern Antreten l2.15 an der erberge.. ; « «, s; e.
- Dienstag und Donnerstag a nds 8 Uhr Versammlungen derJungmridchenabteilungi «.  · «

traust« Jugendoereiii.· Ujsszs ._ Freitag, den 29. «
euch. Gotte-dient: de» 24. b. Aus» �arm. l/�ßllbr.
=  Kutho1isch-Kirchtiches.! Sonntag, den 24. August,

um 6 Uhr stille heilige Messe, 9 Uhr? Predigt und Hochamt,
m3 Uhr Segensandacht � Dienstag und« Freitag um 1/47 Uhr
Schulmesse. � »Am Sonntag vormittag 9«Uhr- ist auchssochs
amt und Predigt in Million. --�-Ani-5s.«-September ist eine
Wallsahrt nach St. Annaberg geplante. Gerneiiidegsliedey die
daran teilzunehmen beabsichtigeirxswollett ·�-b«ald"möglichst" sich
aus der Psarrei oder in der Sakristei Melissus-damit� rechtzeitigdie Fahiiiarten gelöst werden können! III; U � END« iaw-�i »« �g «-».,·.«1 «« n ««

SynagogengemeindeäpottesdiienstiiEsset-HI» .
Sduuudeud Schiuß w; Uhr. III-CI  «-



ristischen Personen oder sonstigen P-is·«·-«vereinigungen,
Anstalten oder Stiftungen befinden, nicht aber auf Grund-
stilcke im Besitze von Einzelpersonen.

Auflösung der Außenhandelsstelle für Metallwirk
sehaft., Die Außenhandelsstelle für Metallwirtschafh der be-
reits seit längerer Zeit die Befugnis zur Erteilung von Ein-
und Ausfuhrbewilligungen entzogen worden ist, wird nunmehr
endgültig aufgelöst. Soweit Waren aus dem Zustandigkeitsss
gebiet dieser Außenhandelsstelle noch dem Ein- oder Ausfahr-
verbot unterliegen, ist für Ein- und Ausfuhrbewilligungen der
Reichskommissar für die Aus- und Einfuhrbewilligung
zuständig .

Verniischtes
Vor zehn Jahren.

Am 22. August sind zehn Jahre verflossen, seit das
VI. aktive Korps im erbande der 1V. Armee  Herzog
Albrecht von Württemberg! bei TintignryRossignol und das
V. aktive sowie das V. und das V1. ReservesKorps im
Verbande der V. Armee  Deutscher Kronprinz! bei Longwy-
Longuyon im Weltkriege die � Feuertaufe empfingen und dem»
guten Rufe der Schlesier, zu den besten Truppen des deutschen
Heeres zu gehören, volle Ehre machten.

Städtetag in Bad Harzburg. Der Reichsftädtebuiid
die Spitzenorganisation der mittleren unb kleineren deutschen
Städte, hält vom 11. bis 13. September in Bad Harzburg feine
Mitgliederversainmlriiig ab.

Kongreß der deutschen Schriftsachverständigem Jn
Leipzig findet am 6. September der I. Kongreß der deutschen
Schriftsachverständigen statt. Der Kongreß erstrebt eine ein-
heitliche Ausbildung des Graphologeiis und Schriftsachverständk
gennachwiichses

 ßreiffenbetg. Ein aufregender Vorfall ereignete fich bei
Schosdorf. Vor den einfahreiiden Zug warf sich ein älterer
Yiamr Der Lokomotivführer brachte den Zug rechtzeitjg zum
-Stehen. Der Mann sprang auf, der Zug setzte sich wieder in
Bewegung und plötzlich warf sich der Selbstmörder abermals
"vor die Räder. Jetzt wurde er überfahren »und getötet.

Beuthen O-S. Der Sohn eines Einwohner?» »von Niatbes-
dorf hatte im Auftrage seiner Eltern für etwa 70 Mark Rar:
toffeln verkauft und das Geld für sich verbraucht. Aus Furcht
vor Strafe warf er sich vor die Straßenbahn und wurde über-
fahren. Der Tod trat bald ein.

iSckslssssssxsxkgkskfssbssstss II
Verltaufsstelletiamslan

Klosterstrasze Nr. 8

Zigaucii - Zigrrettrn - Inhalt
vorzügliche Qualitäten!
Enorni billige preise!

Für Gaftwirte, Wiederverkäufer etc.
Eis« besonders billige Preise! �um:

Lehre. Nacht-Arten.
Die Kommunistcn verhindern die

Regierungserklärung
Neue Reiihstagssitzung heute.

Berlin, 22. August. Der ,-große Tag«, mit dem heute
&#39;-ber Reichstag durch die Entgegennahme der Regierungs-
erklärung die Entscheidung über London einleiten wollte, hat
einen Verlauf genommen, den wohl niemand erwartet hat.
Das Haus war zwar bis kurz nach 71/. Uhr zusammen,
Reichskanzler Marx hat seine Erklärung aber nicht anbringen
können, und das kam so:

Der Beginn der Sitzung verzögerte sich um dreiviertel
Stunden, da der Aeltestenrat sich über die zunächst vorgesehene
Freilassung des Sonnabends erst nach längerer Aue-einander-
setzung hatte einigen können. Nach  Eröffnung um 3% Uhr �
die Tribünen waren bis auf ben letzten Platz gefüllt, unb
auch in der Diplomatenloge war kein Stuhl leer �- hatte
das Hohe Haus zunächst ein Vergnügen. Der Präsident
gab bei ben üblichen Mitteilungen an das Haus davon
Kenntnis, daß neben anderen Abgeordneten auch der Kom-
munist Katz zum Beisitzer des Staatsgerichtshofes zum Schuß
der Republik gewählt worden sei, ein Witz, den das ganze
Haus mit schallender Heiterkeit aufnahm.- Nun hätte eigent-
lich der Reichskanzler mit der Regierungserklärung erscheinen
sollen. Dafür trat aber Herr Rat; an das Rednerpult und
verlangte ,,zur Tagesordnung« die sofortige Verhandlung
eines halben Dutzend kommunistischer Anträge, darunter eines
kommunistischen Sozialisierungsgesetzes, das so ziemlich alles
enteignen und der ,,proletarischen Rätemacht« übergeben will.
Auch dieser kommunistische Witz entfesselte schallende Heiter-
keit, der dann allerdings lautes Gebrüll folgte, als die An«
träge des Herrn Katz glatt abgelehnt wurden.

Nun war man endlich an der Tagesordnung, und Reichs- .
lianzler Mark stieg auf die Tribüne. Er hatte aber den
Mund noch gar uns: aufgetan, als ein taktmäßiges wüstes

Gebriill des Chors um Katz und Koenen erscholl, der unab-
lassig ,,Amnestie, Amnestie« schrie und das etwa 5 Minuten
lang. Präsident Wallraf läutete Sturm, ohne in dem un-
beschreiblichen Toben« mit der Stimme oder auch der Glocke
durchzudringen Endlich, als die Stimmkraft der Radau-
brüder etwas erlahmte, konnte der Präsident den Hauptschreier
und Anführer der wilden Szene, dem Kommunisten Schwarz,
den er mehrmals zur Ordnung gerufen hatte, den Ausschluß
von der Sitzung »wegen aröblicher Verlegung der Ordnung
des Hauses« mitteilen· Schwarz �� nach dem Mitglieder-
verzeichnis des Hauses Dr. phil. und Stndienrat � quittterte R
die Maßregelung lediglich mit neuem Gebrüll und blieb im
Saale. Die Sitzung mußte auf 5 Minuten unterbrochen
werden. Während der ganzen Szene hatte der Reichskanzler
guf txt Rednertribüne gestanden, umbrandet von dem tosen-en arm.

Jn der Pause hielten die Kommunisten, die im Saale
geblieben waren, um Ruth Fischer geschart, Kriegsrat ab,
mit» dem Ergebnis, daß der Herr Stndienrat Dr. Schwarz
bei der Wiedererössnung der Sitzung noch auf seinem Platze :�
saß. Darauf Ausschluß auf acht Tage und weitere 20 Tage,
sowie neue Vertagung der Sitzung Schwarz aber blieb wie
festgewachsen aus seinem Platz, und hat da auch noch, um-
geben von seinen Genossen, gesessen, als enblich nach 1Il2-
stündiger Unterbrechung der Präsident die Sitzung wieder er-
öffnete, und nach der kurzen Mitteilung, daß der Aeltestenrat
die Maßregelung des Widerspenstigen gebilligt hatte, wieder
schloß. Der Reichskanzler und die Minister waren auch zu
dieser Sitzung wieder erschienen. Zum Vortrag der Regierungs-
erklärung kam es aber nicht, da Präsident Wallraf es be-
greiflicherweise ablehnte, einer Sitzung zu präsidierem solange
der renitente Kommunist im Saale war. Unter lebhafter
Bewegung des Hauses beraumte der Präsident dann die
nächste Sitzung auf Sonnabend 10 Uhr vormittags an.

Mimcliener Minuterrat
München, 22. August. Jn der gestrigen Ministerrats-Rang, die etwa fünf Stunden dauerte, wurde iiber die

inisterpräsidentenkonferenz in Berlin Bericht erstattet, die
sich mit den Ergebnissen der Londoner Konferenz beschäftigt
hatte. Ferner wurde über die im Reichstage vorliegenden
Gesetzentwürfe zum-Gutaihten beraten· Jn der eingehenden
Erörterung zeigte sich eine einmütige Auffassung. An der
Besprechung haben auch die Führer der Koalitionsparteien
teilgenommen. Der ständige Ausschuß des bayerischen Land-
tages ist zu Sonnabend vormittag 10 Uhr einberufen worden.
Es ist anzunehmen, daß sich der Ausschuß mit den Londoner
Ergebnjssen befassen wird, um der bayerischen Regierung die
Unterlagen für ihre Stellungnahme im Reichsrat zu geben.

O« e« . .�&#39;
Reueste icxstekxtetz

 Wolff-Depescheri.!
Depeschen des »Nnmslauer Stadtblattes

Berlin, 22. August· Bei dem Festessem das der Reichs:
präsident heute abend zu Ehren des Präsidenten Ealles ver-
anstaltete, betonte er in seiner Aosprache die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen dem deutschen und dem mexikanischen
Volke, die sich auf dem gemeinsamen Jdeal der Freiheit und
der sozialen Gerechtigkeit aufbaue. General Ealles antwor-
tete in demselben Sinne.

Berlin, 22. August.
Reichstages nahm heute Reichsbankpräsident Schacht zu den
aus den Londoner Beschlüssen sich ergebenden finanziellen
Gesetzen das Worr unb erklärte u. a.: Wenn die Londoner
Abkommen nicht zustande kommen sollten, so würde er sich
zwar bemühen die Währung als solche unter allen Umständen
zu halten, doch würde es dann in der Kreditfrage sehr übel

Auch die Rentenbank würde die ihr zugedachte z,
Aufgabe der Kreditaewährung an die Landwirtschaft selbst- z?�
aussehen.
verständlich nicht aufnehmen können.

Paris, 22. August. Jn der Nachmittagssitzung der i:
Kammer sorach der der lozialistischsrepublikanischen Partei
angehörende Abgeordnete Dutreil Als er auf die Besetzung
des Ruhrgebietes zu sprechen kam und ausführtr. daß der-
Einmarsch ins Ruhrgebiet zur Erlangung der Reparationen
und nicht wegen der Sichetheitsfrage erfolgt sei, griff Herriot
ein und erklärte, sein Leitgedanke in London sei gewesen,
Frankreich auf den Boden des Rechts zu stellen, was gleich-
bedeutend sei, Frankreich seine Sicherheit zu verbürgen. Er
spreche nicht als Idealist, sondern sei eingedenk der Lehren
des Krieges, die so viele vergessen hätten.

Sofort
muß das Abonnement auf das

fekhsmal wöchentlich erscheinende

»» I} m S d, b «
für den Monat September bewirkt werden,

wenn in der Zustellung keine Unterbrechung erfolgen soll.
Alle Landbriefträgey Postanstalten

sowie unsere Geschäftsstelle Andreaskirchstraße 18,
die« Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße und Klosterstraße

Leppiii Ring, Siebenhaar Schützenstraße
und unsere Austräger

nehmen dauernd Beftellungen an.

Jm auswärtigen Ausschuß des

iRiiiTEi �etreidemiher

Produktenmarktberirht
Amtliche Notierungen der an der

vom 22. August 1924 ge ahlten Preisen _ in
;= W« Dollar! ab schlesi cher Verladestatiomin vollen Waggons Tendenz:  Bett deet s �
Ruhigen - Kartoffeln: stetig. �- Rauhfutten ruhig,sestigt. �- Mehl: �Ruhig.

Titgliche amtliche Notierungen �00 kg!:
 Betreibe: 22. 21. Delfaaten: 22. 21.

Weizen .... �. 20.20 20,30 Raps,Wint.1923 30 �
äMkisi ·« �5 iåäs L - - «· «« Z; ··. , ein amen .. .. -graugerste 22,50 23,00 Senlsamen . . .. 50 �-Mittelgerste 00 18� � Zgnfsaat .. .· � �Futtergerste .. � � olm, blau .. 74 ��

Hafer, neuer _ 15.30 » · ·Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.Speise-Kartoffeln �e 50 kg!. Note 1,80, weiße 2,10 Mk.

N«

Für die überaus zahlreichen
Beweise innigster Teilnahme! an
dem plötzlichen Hinscheiden unseres
Söhnchens

Dietrich
sprechen wir hiermit unseren herz-
lichsten Dank aus.

Namslau� den 223. August 1924.

lriII sinkt« mm im« stillt.
geb. Lieht. I

Stgdtpark-Resjaittatit.v -"IIIlllllllllllllIIIIIllH-hiHiinuä-ii??? ----- sssn·si-IIis-stsittsssstusttitsslssses mmmm

Heut,

Sonabeniy den  August
EnteikAbendbrot

sei-»so!

I _ �-_r_-4_a:fi� »» &#39; s. a

Ie Ins erate ««
haben in dem weit verbreiteten
und gern geleseucn »Namslauer s

Stadtblatt« die

größte Wirkung s
.143 H445! LJL

nxitsksskissrtisskgxgkssezsttIVjgjgs m;
As! elmeinöffentlich meistbietcnd Zwangs·

weise versteigekn. � Bieter- »
versammgiågiacätä Schule.

Oexirseerttstkssss a� » . a NO?
 Kolonialwaren

der das väterliche, 20 Morgen,
übernimmt, wünscht anständige
ev. Dame im Alter von 24�28
Jahren kennen zu lernen

zwecks sniitekekHeirat.
Freundliche Offerten erbeten,
sen« wiss-sich; m3 ßfubb� mit: preiswert zu verkaufen beiG , UU k
USE-it? qkfiikeåfkifisissikiis siouiieieiiei er tot-sie-
d. Ztg. _ Or. artzwiss

Schiitzeuftraße 10.

Eine gebrauchte
Britsctike
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Wir offerieren zu Düngezwecketn
Pia. O.-S. S t ü ck in I k

waggonweise und ab Lager zu billigsten Tages-preisen.

S. Bielschowsky
Kohleuhaudelsgesellskhaft m. b. H.

geniahb gebt: Kalk
Kalkasche
geweiht. Kalkmergel
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u: E· 
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Der geehrten Einwohnerschaft von HönigermEckergdoks und Um-
gegend au: gesälligen Kenntnis, daß ich Das

bes Herrn Koch übernommen habe
und in unveränderter Weise weiteksührr. Als langjähriger Fachmann werde -_ -
ich bemüht sein, alle in das Fach schlagenden Arbeiten .bei solider Preis;- ·
Berechnung auszuführen.

Mit der Bitte, mein Unternehmen zu unterstützen, zeichnet

lllIlIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllililiilillllllllllllllllllllllllllllll

Tonarten-s»
» »· offeriert billigst

S. Bielsohowsky
Kohlenhandelsgesellschast m. b. H.

DE� TT  �r

Qe�büftsfißernaljme.

Malcrgesrhiift i

Hochachtungsvoll

Christ, maletmeiiter.

�v-vv

Missionsvereinigung kath. krauen und Jungfrauen szsranrbsclniiz
Am Sonntag, den 31. Arigest er. finde: zu Grambsrhütz e111

-Fest
Beginn itachttt 272 Ulik mit Predigt eines Hochivürdigen Herrn Jesnitenpaters u. heiligen! Segen.
Danach: Lotterieaiislosting und Verkauf von Kafsec und Ersrischriirgern

Alle Freunde und Gönner unseres Missionsvereins sind freundlichst eingeladen.

 Sophie Gräsiu Henckel von Doanersmak-ck, Verbaudsceitekikr

llllllllllllillllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllH

Sonntag, den

Spielzein

PS 1500
PS 1500

I!

H
10 PS 1500

Elektromotor-e
Rupiermidzlnng, Sehleisringankeer
sabrileneu �� mit Volllastanlasser

PS 1500 Umdrehungen . . . . .

und darüber, sehr«preiiztner«t.
Eloklro-Motoran-Zoltrale

July:  Ein�ug. Franz  Engelke
Breslau V, Yoretstraße 49.

gut« gute 6111111111111.

S. c.

Il. Jugend Preussen gegen II. Jugend Vorwärts-Dels.
630 Uhr: Kummers, Hübschers 6511111111113.

 Eiche SportberichtJ

LMPOLILIITIJjMPOL

Preuszenplatz Bdhmwitzl
 Sonntag, den 24. August, 1111111111. 330 11111:

Pronagsandasnielli
Ober-Lin« des Sportverein 312111111 � Breslau

gegen

Preussen 16, Diensten.
V o r h e r:

1.51

Es ITJYPCIIIPTTJ
Ansliindigeg sleißiqes

Stribem
Mädchen

sür 1. September« sucht i,
Frau Sanitatgrat Oohn

Name-lau.

Sanges, anständige-

Mädchen
I« 
so· 

CIsferten unter C.84 an
Geschöftsstelle d. Ztg.E 

s? s« 
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241. August 1924

Trunk-Tarni«Plätze im Stadtpnrn
S. S. C. Orts� T. V. Namslun

91J,�12 Uhr �
2 6

Abends für Mitglieder:
Nach
bei Grimm  kleiner Saal.!

feier
150 Mk.

.. . «. 185 ,-,
Zu bedeutend herabgesetzt« Preisen

habe neue geschlissene

Bettfedern 111111 Daunen
in verschiedenen Sekten abzugeben

n. B a n d m a n n.
Verkauf: Federfabrih Hindenbnrgplatx

Trncksachen
Nnmslaner DkutlkerebGesellsclJnit 111. b. H»

jede» Akt sszkkss
 .

D 
1 
I
l

ß Sonntag, den 24. August

E? Großer Tanz
- «»  wozu freundlichst einladet

M. Opitz
Dentsrhe Vorstadt.

Anfang 6 Uhr.

Böhmvvitz. 
M?� Sonntag, den 24. August "DE

Großer Tanz.
Es ladet sreundlichst ein schwun-[ek_

1 M« Anfang 7 Uhr. J

Kam. Gesellen-Verein.
Sonntag, den 24. August

Wanderungübergnulraiylbikgdsri.dltiindt
Sammeln nach der·Seg·enandacht am Kirchplatz

Abends 1/26 Uhr: Mitglieder-Versammlung
in Altstadt im Lokal des Herrn �ieht.

N. l. �11"E!1!&#39;.°.L.�11.�111.&#39;° i
M� Sonntag, den 24. August K

5 und 8 Uhr

Der sclilununerude 
Vulkan

mit Mierendorf 
6 Akte.

Eine Bkiulithe Angelegenheit
Lustspiel in 3 Akten.

9

Hiermit gebe ich bekannt, daß ich·die
111111111 111 1111111-lleulscn-Murchwltzer

lieiielieaosseiscian
gepachtet habe.

Warne hiermitjedenvorRaubfischerei,
ebenso verbiete. ich das Angeln»

R. Kuhe, Dtsch.-Marchwitz.
man l wie.


